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Vielseitiges Programm amWochenende
rund um die Martin-Luther-Kirche

¥ Löhne (nw). Kirchenge-
meinde, Mitglieder des Ver-
einsrings und viele Gruppen
sorgen am dritten Advents-
wochenende wieder für ein
vielseitiges Programm rund
um die Martin-Luther-Kirche
in Löhne-Ort.
Am Samstag, 16. Dezem-

ber, um 17 Uhr geht es mu-
sikalisch in der Kirche los mit
den L’Ort Singers. Neben Gos-

pel und modernem Liedgut
wird auch Weihnachtliches
geboten. Die Leitung hat Via-
cheslav Zaharov. Die Stände
werden ab 17.30 Uhr geöffnet.
Gegen 18.30 Uhr eröffnet das
Christkind offiziell den Markt.
Auf den Vorplätzen von Kir-
che und Gemeindehaus wird
den Besuchern wieder viel
Weihnachtliches geboten.
Am Sonntag, 17. Dezem-

ber, geht es weiter um 14 Uhr
mit Ständen und Kaffee und
Kuchen im Gemeindehaus, in
dem auch Bastelsachen, Weih-
nachtskarten und vieles mehr
angeboten werden. Der Fami-
liengottesdienst mit den Kin-
dergartenkindern und an-
schließender Bescherung vom
Christkindbeginnt um15Uhr.
Spannend wird es, wenn um
16 Uhr ein Flashmob startet
und die weihnachtliche Stim-
mung weiter steigert. Ab 17
Uhr beginnt der Abendgot-
tesdienst mit dem Posaunen-
chor und dem Flötenkreis.

Christkind und
Knecht Ruprecht laden ein.

Während CDU, LBA und FDP die Beteiligung weiterhin nicht möchten, sprechen sich die Parteien SPD, Grüne und
Linke für einen finanziellen Zuschuss aus. 500 Euro fließt ab 2018 jährlich in den Verein

Von Susanne Barth

¥ Löhne. Diskussionsbedarf
gab es in der jüngsten Rats-
sitzung um den Wiederein-
stieg in denVerein „Arbeit und
Leben im Kreis Herford“. Vor
zehn Jahren hat die Stadt die
Beteiligung gekündigt, in 2018
tritt Löhne wieder ein. Mehr-
heitlich haben sich SPD, Grü-
ne und Linke dafür ausgespro-
chen. Vehement dagegen sind
CDU, LBA und FDP.
„Es hat gute Gründe für den

Ausstieg gegeben“, sagt LBA-
Fraktionsvorsitzender Her-
mann Ottensmeier. Die Löh-
ner Bürger Allianz hat mit
einem Antrag im Jahr 2005 die
Beendigung der Subventio-
nierung an den Verein ge-
stellt. Das war der Auslöser für
die Kündigung zwei Jahre spä-
ter. „Es ist überflüssig.“
Ein wesentlicher Eckpfeiler

von „Arbeit und Leben“ ist die

Zusammenarbeit mit den
Volkshochschulen. 2001 hat
der Deutsche Gewerkschafts-
bund mit dem Zweckverband
Volkshochschulen im Kreis
Herford eine Vereinbarung
getroffen. Jährlich zahlt der
Zweckverband einen Zu-
schuss von 10.800 Euro an
„Arbeit und Leben“. Die Stadt
Löhne ist 2002 der Vereinba-
rung beigetreten.
Mit Gründung einer eige-

nen VHS in Löhne und damit
dem Ausscheiden aus dem
Zweckverband der Volks-
hochschulen gab es eine Zu-
satzvereinbarung, die die fi-

nanzielle Unterstützung
ebenso regelte wie die inhalt-
liche Zusammenarbeit oder
auch die Teilnahme am Vor-
stand. 2004 zahlte die Stadt
demnach etwa 20.320 Euro an
den Verein. Der aktuell im Rat
beschlossene jährlicher Zu-
schussbeläuft sichauf500Euro
ab 2018. Die Vereinbarung
sieht von einer Beteiligung an
einer Bürogemeinschaft und
der Beteiligung an Personal-
kosten ab. Uwe Neuhaus von
der FDP fragt sich, warum der
Verein plötzlich jetzt einen
Antrag zumWiedereintritt der
Stadt stellt: „Das hat die ver-

gangenen Jahre doch alles auch
ohne Beteiligung gut ge-
klappt.“ So sieht es auch die
CDU. Fraktionsvorsitzender
Florian Dowe: „Es hat uns vor
Ort eigentlich nichts gefehlt.“
Aus der Vorlage des Rates

geht hervor, dass trotz der
Kündigung „Arbeit und Le-
ben“ seit Jahren Bildungs-
arbeit in Löhne unterstützt. So
etwa durch finanzielle Unter-
stützungen für Vorträge von
Hans-Ulrich Wehler zur so-
zialen Ungleichheit oder Olaf
Sundermeyer über den isla-
mischen Staat.
Dementsprechend findet

Bürgermeister Bernd Pogge-
möller, dass sich Löhne an der
Arbeit des Vereins schon be-
teiligen könne. „Es ist keine
große Mehrbelastung. Alle
Kommunen im Kreis zahlen,
nur Löhne nicht.“ Schließlich
profitiere die Werrestadt.
Dem schließt sich auch Sil-

keGlander-Wehmeier vonden
Grünen an. „Es ist eine ko-
mische Einstellung die Unter-
stützung anzunehmen, dafür
aber keine Gegenleistung zu
bringen.“ Glander-Wehmeier
sieht die 500 Euro als „gut in-
vestiert“, auch Ulrich Adler
von den Linken findet, dass
„die Zusammenarbeit gut ge-
laufen“ sei. Ebenso spricht sich
die SPD dafür aus: „Es ist eine
gute Einrichtung.“
Trotz Ablehnung von drei

Parteien, ist mit den Stimmen
von SPD, Grünen und Linken
mehrheitlich der Wiederein-
tritt beschlossen worden.

Über die Arbeitsgemeinschaft
´ Die Arbeitsgemeinschaft
„Arbeit und Leben im Kreis
Herford“ ist eine Koopera-
tion des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes (DGB)
und der Volkshochschulen.

´ Ziel ist die politische und
soziale Bildung für Arbeit-
nehmer und gesellschaftlich
benachteiligte Zielgruppen
sowie die Weiterbildung zu
Demokratie, Toleranz und

gesellschaftlichem Engage-
ment.
´ Die Hauptaufgabe sieht
der Verein in der Planung
und Durchführung von
Veranstaltungen

Löhner Bäcker war auch in vielen
Funktionen in der Innung aktiv

¥ Löhne (cw). Als „immer gut
gelaunt und für einen Spaß zu
haben“ istBäckermeisterHorst
Sieveking dem Obermeister
Markus Redeker in Erinne-
rung geblieben. Und dem
stellvertretenden Obermeister
Arno Simon hat er einst selbst
den Gesellenbrief übergeben.
Denn mehr als 30 Jahre lang –
bis 2005 –war Sieveking in ins-
gesamt neun Ämtern in der
Bäckerinnung ehrenamtlich
tätig – vor allem als Lehr-
lingswart und in den Aus-
schüssen für Ausbildung und
Prüfungen. Kürzlich wurde er
mit einem Goldenen Meister-
brief geehrt.
Als Sohn eines Bäckermeis-

ter in Schötmar bei Lemgo ge-
boren, zog es die Familie Sie-
veking nach Löhne. Bei Heinz
Kleine in Herford erlernte

Horst Sieveking ab 1959 das
Bäckerhandwerk, um danach
als Geselle im elterlichen Be-
trieb zu arbeiten. ImApril 1967
legte er nach Besuch der Meis-
terschule Olpe vor der Hand-
werkskammer Arnsberg die
Meisterprüfung ab. Unter-
nehmerisch startete der Jubi-
lar ab 1972 durch, als er im Ja-
nuar die elterliche Bäckerei
nebst Lebensmittelhandel
übernahm. Dazu kam im Ja-
nuar 1974 das Stadtcafé Löh-
ne. „Mit guter Laune lässt sich
besser arbeiten“, betont der
Jubilar noch heute. Darum hat
er sich auch nie gescheut, nach
harter Arbeit ausgiebig zu fei-
ern. Gerne mit fetziger Musik:
Horst Sieveking gehörte in
jüngeren Jahren zu den Grün-
derneinesFats-Domino-Clubs
in Herford.

GeschäftsführerThomasBrinkmann(v. l.), ArnoSi-
mon, Horst Sieveking und Obermeister Markus Redeker.

FOTO: CHRISTIAN WEBER

Ein Zulauf des Rehmerloh-Mennighüffer-Mühlenbaches soll vom Kreis Herford naturnah gestaltet
werden, um Siek- und Biotopstrukturen zu erhalten und den ökologischen Zustand zu verbessern

Von Katharina Georgi

¥ Kirchlengern/Löhne. Das
größte Naturschutzgebiet im
Kreis Herford ist das Rehmer-
loh-Mennighüffer-Mühlen-
bachtal. Weil ein kleiner Bach-
lauf auf dem Grenzgebiet zwi-
schen Kirchlengern und Löh-
ne noch direkt an intensiv ge-
nutzte Landwirtschaftsflächen
grenzt, will der Kreis ihn ver-
legen und naturnah umgestal-
ten „zum Schutz der beson-
deren Biotopstrukturen“. Das
hatte Armin Kuschel, im Rat-
haus der Gemeinde Kirchlen-
gern für die Gewässer zustän-
dig, in der jüngsten Sitzung des
Umweltausschusses der Ge-
meinde mitgeteilt.
Der Bachlauf, verwaltungs-

seitig K26 genannt, ist mit sei-
nen 650 Metern Länge Teil des
Naturschutzgebietes Rehmer-
loh-Mennighüffer Mühlen-
bachtal. Sein Wasser fließt in
den Teil des Mühlenbachs, der
nur wenige hundert Meter
weiter den Burggraben von
Schloss Ulenburg speist und
später in der Werre mündet.
„Der Bach verläuft aktuell

gradlinig“, erklärte Kuschel in
der Sitzung. Die umliegenden
Ackerflächen reichen bis an die
Oberkante des Sieks. Beson-
ders im Quellbereich gebe es
keine Pufferzone zwischen
Gewässer und der intensiv

landwirtschaftlich genutzten
Flächen.
Künftig soll ein drei bis fünf

Meter breiter Randstreifen
Bach und Acker trennen. Da-
für werden Teile des umlie-
genden Landes gekauft und
gehören dann dem Kreis Her-
ford. Zusätzlich soll der Bach
wieder natürlicher verlaufen
und wird dafür teilweise ver-
legt. Der genaue Verlauf soll
vorOrtmit allen Beteiligen ab-

gesteckt werden. Das Bachbett
wird unterschiedlich breit an-
gelegt, genau wie die Neigun-
gen der Böschungen.
Künftig fließt das Wasser

außerdem sehr flach durch die
Landschaft: Der maximale
Tiefpunkt soll laut Planung bei
40 Zentimetern liegen. Stel-
lenweise wird das Bett ver-
breitert, so dass Flachwasser-
zonen entstehen. Der alte
Bachverlauf wird verfüllt und

überschüssiger Boden abge-
fahren.
Unglücklich sind die Planer

über eine Überfahrt, die der
einzige Weg zu einer angren-
zenden Wiese ist und daher
vorerst erhalten bleiben muss.
Allerdings soll sie künftig
durchlässig gestaltet werden.
„Langfristig soll die Entfer-
nung des Durchlasses ange-
strebt werden“, heißt es in den
Plänen.

Östlich des Baches soll ein
ehemaliger Teich als soge-
nannte Blänke hergestellt wer-
den. Damit sind flache Tüm-
pel mit wechselndem Wasser-
stand gemeint, deren Wasser-
oberfläche schimmert, also
„blank“ ist. Im Sommer kön-
nen diese Blänken austrock-
nen.
Um solche Tümpel und

Teiche entsteht eine eigene
Tier- und Pflanzenwelt, die
sich auf die schwankenden
Wasserstände eingestellt hat.
Lage und Größe des künf-

tigen Tümpels richten sich da-
bei nach dem Umriss des ehe-
maligen Teiches, der im Ge-
lände noch gut zu erkennen ist.
Der Boden wird dafür abge-
fahren. So genannte „Struk-
turbeeinträchtigungen“, zum
Beispiel alte Zäune, werden
entfernt.
Die Arbeiten sollen im

kommenden Jahr durchge-
führt werden. Die Umgestal-
tung wird im Projekt „Weser-
Werre-Else“ (WWE) umge-
setzt, in dem sich die Kom-
munen, die an diesen Flüssen
liegen, für Gewässerentwick-
lungsprojekte zusammenge-
schlossen haben.
Investiert werden 10.000

Euro, von denen das WWE-
Projekt 80 Prozent trägt, der
Kreis Herford zahlt 20 Pro-
zent.

Naturschutzgebiet Rehmerloh-Mennighüffer Mühlenbach

QUELLE: KREIS HERFORD

Kilometer ist das Natur-
schutzgebiet mit seinen Bä-
chen lang.

Hektar Fläche umfasst das
Naturschutzgebiet.Damit ist
es das größte im Kreis Her-
ford.

Gemeinden durchfließt der
Rehmerloh-Mennighüffer
Mühlenbach: Hüllhorst,
Kirchlengern und Löhne.

Das Projekt Weser-Werre-Else
´ Schon vor mehr als zehn
Jahren haben sich Kom-
munen im Kreis Herford
zusammengeschlossen, um
die naturnahe Entwicklung
der Gewässer zu fördern.
´ Für jeweils zwei Jahre
erhält das „Gewässerent-

wicklungsprojekt Weser-
Werre-Else“ (WWE) Geld
vom Land, das durch eine
gebündelte Planung auf die
einzelnen Abschnitte der
Flüsse, und somit auf die
Kommunen, verteilt wird.
´ Derzeit sind es es pro

Jahr eine Million Euro.
´ Allerdings werden nicht
alle Kosten übernommen:
Rund 20 Prozent der Sach-
kosten und die Bezahlung
von Fremdfirmen müssen
die Gemeinden selber tra-
gen. (gek)

¥ Löhne (nw). „Dass mir die-
ser Kurs so viel Freude berei-
tet, hätte ich vorher nicht ge-
dacht“, so lautet das Resümee
einer ehrenamtlichen Mit-
arbeiterin des Hospizkreises
Löhne, die sich gerade zur Be-
gleiterin ausbilden ließ. Die
Arbeit des Hospizkreises hatte
sie in einem Orientierungsse-
minar über Sterben, Tod und
Trauer kennen gelernt.
Der Hospizkreis bietet im

Januar erneut ein Orientie-
rungsseminar an. Der Kurs
richtet sich an Menschen, die
sich mit dem Themenkom-
plex „Sterben, Tod und
Trauer“ intensiver auseinan-
dersetzen und Einblicke in die
Arbeit des Hospizkreises und

in die palliative Versorgung
erhalten wollen. Anhand der
eigenen Lebensgeschichte, Er-
fahrungen mit Abschieden,
Verlust und Trauer und im
Austausch mit anderen nä-
hern sich die Teilnehmer dem
Themaan. ImAnschluss andas
Seminar besteht die Möglich-
keit, einen aufbauenden Be-
fähigungskurs zu besuchen
und sich als ehrenamtlicher
Mitarbeiter für Sterbebeglei-
tung ausbilden zu lassen. Das
Seminar ist am 11. und 12. Ja-
nuar 2018 von 18 bis 21 Uhr
im Gemeindehaus Melbergen,
Lange Straße 16. Anmeldung
unter Tel. (05731) 3 05 90 59
oder kontakt@hospizkreis-lo-
ehne.de

Jettwinkel

Richtung Häver
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Der Rehmerloh-Mennighüffer-Mühlenbach im Grenzgebiet zwischen Löhne und Kirchlengern. Dort, wo die Straße Jettwinkel endet, beginnt das Gebiet der Wer-
restadt. Etwas weiter südlich liegt das Schloss Ulenburg.


